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Ne. 104 Montag, den 30 Auguſt 1847. 


Bekanntmachung. 
Das Poſtdampfſchiff „Geyſer“ wird vom Iften Sep⸗ 
tember e. einmal wöchentlich — Freitags — und zwar 
nicht um 121 Uhr, ſondern ſchon um 12 Uhr Mittags 
von hier abgefertigt werden. 
Stettin, den 27ſten Auguſt 1847. 
Ober- Poſt- Amt. 


Berlin, vom 27. Augu 
Se. Majeftät der König 19755 
gerupt, dem 
gandeur der 


Allergnädigſt 
eneral- Lieutenant v. Rohr, Com⸗ 
Iten Diviſſon, den Rothen Adler⸗ 

rden erſter Klaſſe mit Eichenlaub in Brillanten 
zu verleihen. 


Berlin, vom 28. Auguſt. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnadigſt 
eruht, den nachbenannten Großherzoglich Meck⸗ 
ang he werinſchen Beamten, und zwar: dem 
ei arſchall von Bülow deu Rothen Akter, 
rden zweiter Klaſſe; dem Ober ⸗Stallmeiſter v. 
Boddien den Rothen Adler Orden dritter 
Klaſſe; dem Flügel⸗Adiatanten, Major von Zü⸗ 
low, dem Kammerherrn von Weltzien und dem 
Tammerherrn von Oertzen den Stk. Johanniter⸗ 
Orden 8 desgleichen den Großherzoglich Mecklen⸗ 
burg -Strelißſchen Beamten, als: dem Oberhof 
meiſter von Kamptz und dem Ober⸗Stallmeiſter 
Grafen von Molkke, den Rothen Adler-Orden 
dritter Klaſſe; ſo wie dem Hof-Fägermeifter und 
Kammerherrn von Voß den St. Johanniter⸗Or⸗ 
den zu verleihen; ferner den bisherigen General- 
Advokaten Simons in Köln zum Geheimen 
Juſtiz⸗ und vortragenden Rathe im Juſtiz⸗Mini⸗ 
ſterium zu ernennen. \ 


Bei der am 20ſten d. M. beendigten Ziebung der ten 
Klaſſen 90 der Königl. Klaſſen- Lotterie fiel 1 Gewinn 
von 2000 Thlr. auf No. 43,9803 2 Gewinne zu 500 
Tblr. fielen auf No. 13.680 und 17,209; 1 Gewinn 
von 200 Thlr. fiel auf No. 68,335 und 3 Gewinne zu 
100 Thlr. fielen auf No. 27,107, 43,074 und 61,294. 


chiſchen, proteſtantiſchen Kirche macht er ſich fühl⸗ 
5 ni endlich verſchont er ſelbſt die fo fried⸗ 
liche Gemeinſchaft Herruhuts nicht. 

Aus der Provinz Sachſen, vom 19. Auguſt. 

(Aach. 3.) Es iſt bekannt, welche Theilnahme 
dem Paſtor Wislicenus in Bedra bei feinem 
Abgange nach Halberſtadt, wo er Prediger der 
freien Gemeinde geworden, von Seiten ſeiner bis⸗ 
herigen Gemeinde ſich kundgegeben hat, die er zu 
verlaſſen ſich genöthigt ſah. Kaum hatten die 
Zeitungen über die eben ſo herzliche, als erhe⸗ 
bende Abſchiedsfeier berichtet, als, wie wir ſo 
eben aus ſicherer Quelle erfabren, der betreffende 
Superintendent vom Konſiſtoriam Befehl erhielt, 
ſich ſofort an Ort und Stelle zu begeben und die 
Gemeinde ſowohl als den Kirchenpatron, den 
Kammerherrn von Heldorf, der bei jener Ab⸗ 
ſchiedsfeier mit Freimuth feine Geſinnungen vor 
der Gemeinde ausgeſprochen hatte, angemeſſen zu 
ermahnen und zu warnen, die Geiſtlichen aber, 
die dem ſcheidenden Amtsbruder aus inniger Hoch⸗ 
achtung ein Ehrengeſchenk überreicht hatten, dar⸗ 
über zur Unterſochung zu ziehen. Der Vermittler 
dieſes Ehrengeſchenks iſt ein hochbejahrter Geiſt⸗ 
licher, der nichts weniger als zur Behörde in Op⸗ 
poſition ſieht. Wir find gefpannt darauf, welchen 
Verlauf auch dieſe Angelegenheit jetzt wieder neh⸗ 
men wird. h 

Vom Niederrhein, vom 21. Auguſt. 

(Rh. B.) Nachdem die Brodnoth vorerſt be⸗ 
feitigt, gehen wir einer Theuerung des Fleiſches 
mit Rieſenſchritten entgegen. Auf allen Pankten 
Deutſchlands, wo ſich hierfür irgend ein Markt 
findet, ſtellen ſich fremde Speeulanten, Engländer 
und Franzoſen ein, um unſer Schlachtvieh aufzu⸗ 
kaufen. In Mecklenburg, Holſtein, Oſtfriesland 
werden wöchentlich viele tauſend Ochſen aufge⸗ 
kauft und nach England ausgeführt, eben ſo ſollen 
in Franken und Schwaben in den letzten Monaten 
an 10,000 Stück aufgekauft und theils nach Frank- 
reich, theils nach England gebracht worden fein. 
Dieſe bedeutende Ausfuhr beginnt ſich bereits in 
den überall ſteigenden Fleiſchpreiſen zu äußern, 
die nothwendige Folge des geringern Beſuchs der 
inländiſchen Viehmärkte. Obwohl man an einigen 
Orten angefangen, Roßfleiſch feil zu bieten, ſo 
kann ſolches der Natur der Sache nach doch dieſen 
enormen Abgang an Rindfleiſch nicht erſetzen. 
Allerdings fließt durch dieſe Aufkäufe viel fremdes 
Geld nach Deutſchland, ob ſolches aber den Nach⸗ 
theil der Vertheuerung eines nothwendigen Lebens⸗ 
bedürfniſſes auſwiegt, iſt ſehr zweifelhaft, da es 
der zahlreichen Klaſſe der Unvermögenden bald 
gar nicht mehr möglich ſein wird, noch Fleiſch zu 
genießen und ſomit ihnen noch eine Entbehrung 
mehr aufgelegt wird. Das Allgemeine leidet 
hierdurch unzweifelhaft, weshalb dieſer Gegenſtand 
wohl der Beachtung der Deutſchen Regierungen 
empfohlen zu werden ſich eignet. 


Wien, vom 19. Auguſt. 

(Berl. N.) Der ſogenannte Bauern ⸗Auführer 
Szela in Gallizien hat, nachdem alle Anklagen 
gegen ihn ſtreng unterſucht worden und ſich fein 
redliches Bemühen zur Herſtellung der Ruhe ge- 
ſetzlich erwieſen hat, von Sr. Majeflät dem Kai⸗ 
ſer die goldene Medaille erhalten. 

> München, vom 22. Auguſt. 

Wir werden in den erſten Oktobertagen unſere 
Reichsräthe und Landes⸗Abgeordneten bei uns 
eintreffen ſeben, um ſich zu einem außerordent⸗ 
lichen Landtage zu verſammeln. Veranlaſſung 
geben die Eiſenbahnbauten, nicht aber, wie fo oft 
behauptet worden iſt, weil die Regierung etwa 
die Abſicht hegte, eine München ⸗ Salzburger oder 
ſonſt eine neue Bahn zu bauen und dazu die flän- 
diſche Zuſtimmung zu ſuchen, ſondern weil ihr je 
länger deſto mehr die Aufgabe unmöglich wird, 
die für die bereits genehmigten Eiſenbahnbauten 
nöthigen Summen nach dem Buchftaben des Ge— 
ſetzes vom Jahr 1846 aufzubringen. Nach dem 
letztern kann nämlich die inen bei alle den 
ſtändiſch im voraus garantirten Anleihen nicht 
über den Zinsfuß von 33 Proc. hinaus. Daß zu 
dieſem aber neuerdings bei uns keine Kapitalien 
mehr zu bekommen ſind, iſt eine über allen Zwei⸗ 
ſel erhobene Thatſache. Man hatte alſo nur die 
Wahl, entweder unter Gefährdung weit höherer 
Intereſſen des Landes in Bezug auf Handel und 
Wandel den Eiſenbahnbau = das allerſchläf⸗ 
rigſte aus den ſogenannten Erübrigungen oder 
Mehreinnahmen fortbetreiben zu laſſen, oder die 
Stände zu einer außerordentlichen Berathung der 
Frage einzuberufen, ob und in welcher Weiſe un⸗ 
ter den gegebenen Umſtänden eine Erhöhung des 
Zinsfußes für die Staats-Effekten einzutreten 
habe. Dieſe Frage ſelbſt aber zerfällt wieder in 
eine doppelte, inwiefern nämlich wird entſchieden 
werden müſſen, ob nur die neuen Eiſenbahnſchul⸗ 
den unter olcher Begünſtigung der Darleiher ge- 
macht werden ſollen, oder ob ſich die Erhöhung 
des Zinsfußes im Intereſſe aller alten und neuen 
Staatsgläubiger auf alle Staatsſchulden über⸗ 
haupt ſoll erſtrecken dürfen. 

Aus der Pfalz wird gemeldet, daß bereits 28 
bis 30,000 Fl. zum Ankauf von Saamen-Rartofe 
feln zuſammengebracht werden, um eine Negene- 
ration der Kartoffeln zu erleichtern. Die Aktien 


Geſellſchaft, welche ſich hierzu mit 50 Fl. p. Aktie 


zuſammengethan hat, will bei ihrem Unternehmen 
weniger auf ihren eigenen Vortheil ſehen, als auf 
den des Landes und des Volkes. Viele Kartof⸗ 
felfelder ſtehen ſehr ſchön und verſprechen eine 
bedeutende Aerndte. 

Luzern, vom 19. Auguſt. 

(Augsb. A. 3.) Seit geſtern wird der Laud⸗ 
Aurm in allen Gemeinden des Cantons gemuſtert, 
überall finden ſich die Leute zahlreich und meiſtens 
mit Feuerwaffen verſehen ein; bisher war der 


Landſturm nur in Maſſen geordnet, gegenwärtig in aller Grüße, zwiſchen 4 und 5 Uhr, aus dem 
wird er aber in 18 Natel ons eingetheilt und Hotel Sebaſtiani in das Oefen e Luxem- 
auf dieſe Weiſe mobil gemacht. es laßt ſich burg-Pallafles gebracht. Herzog Decazes, Groß⸗ 
nicht verkennen, daß im Landſturm eine außeror⸗ referendar der Pairskammer, erſchien ſelbſt, beglei⸗ 
deniliche Kraft zur Vertheidigung liegt, welche tet vom erſten Huiffier der Pairskammer, in 
überdies dem Staate beinahe keine Auslagen ver- Staats-Uniform, mit dem Degen an der Seite, 
urſacht, jeder Landſtürmer bewaffnet und ernährt um 4 Uhr im Hotel Sebafftant. 
ch ſelbſt. — Welche Gegenfäge dermalen in der Wagen, in denen ſich andere hohe Beamte, 
Schweiz herrſchen, zeigen am deutlichſten folgende Aerzte ꝛc. befanden, beſtehende Zug wurde 
zwei Erſcheinungen, die letzten Sonntag leich- Stadtſergeanten begleitet. Der Herzog von Praslin 
zeitig in zwei verſchiedenen Cantonen ſtattgefunden Ja auf einer Matratze im Wagen, weil er an einer 
j das Vol beigen Kolik litt, die zu den Nachwehen eines Ver⸗ 
allen katholiſchen Pfarrkirchen, um ein feierliches iftungsverſuchs zu gehören ſcheint, den er in der 
Gelübde zur „Maria zum Siege“ abzulegen. In hat gemacht haben ſoll. Man behauptet, er habe 
der Hauptſtadt ſprach der Schultheiß im Namen Gelegenheit gefunden, eine Quantität Opium zu ver⸗ 
der Regierung ſelbſt das Votum in der Stifte. ſchlucken wodurch bald die dedenklichſten Symptome 
kirche, der Biſchof hielt eine Predigt in Franzö⸗ verurſacht 
ſiſcher und der Dekan eine ſolche in Deutſcher ſchreitende ärztliche Hülfe babe dieſe jedoch bald 
Sprache, die Gläubigen empfingen zablreich die beſeitigt, ſo daß nach verſchiedenen ſtarken Er⸗ 
helligen Sacramente. Im nen Augenblicke, rechungen nur noch eine große körperliche Schwäche 


\ b der Sitzung des Pairshofs begab ſich der Kanzler 
Feierlichkeit ſtattſand, verſammelten ſich in Biel Pas quier in Begleitung des erſten Grefſters 
die Schützen aus den Cantonen Bern, Solothurn, Cauchy zu dem Angeklagten in das Gefängniß — 
Neuenburg, Waadt ıc. und eröffneten ein Schützen daffelbe Zimmer, worin nach einander Cubieres 
feſt, bei welchem alle Toaſte auf gewaltſame Aus⸗ und Pellapra geſeſſen haben, — um ihn zu ver⸗ 
treibung der Jeſuiten und Auflöfung des Sonder. hören. Bisher hat der Angeklagte, der, abgeſehen 

| von feiner durch den Vergiftungsverſuch verur⸗ 
gerter Deutſcher, Namens Becker, iſt Präfident ſachten Krankheit ſich in einem Zuſtande faſt 
des Comité; derſelbe begrüßte die Schützen in ſtumpfſinniger Niedergeſchlagenheit befindet, auf 
einer feurigen Rede und forderte diefelben auf: die ihm vorgelegten Tragen kaum oder ganz ver⸗ 
Alles in die Schanze zu ſchlagen, auf jede Ge⸗ wirrt geantwortet. Seine Familie ſucht, wie es 
fahr in den Feind zu flürzen und die Schweiz an eißt, das Gerücht zu verbreiten, er habe ſchon 
die Spitze der Europäifchen Bewegung zu ſte en.“ feit einiger Zeit bene Zeichen von Geiſtes⸗Ver⸗ 
Die Zahl der Theilnehmer und Zuſchaner wird wirrung gezeigt. „ allingnani's Meſſeng. / be- 


10— 12,000 Mann angegeben; die ſeurigſten richtet, er habe fur vor feiner Abführung in das 
auf 0 3 


Reden einiger Neuſchweizer ofen jedoch nicht all- Luxemburg-Gefängniß einem Mitgliede ſeiner Fa⸗ 
gemein Anklang gefunden haben.“ milie ſeine Schuld bekannt. Marſchall Sebaftiani, 
Kopenhagen, vom 21. Auguſt. der Vater der Ermordeten, befindet ſich nicht in 


Dieſen Morgen pafſirte eine Ruſſiſche regatte Corſica, wie es anfangs hieß, ſondern in Genf, 
und eine Corvette ſüdwärts. Später bugfirte ein wohin er ſich zur Wiederherſtellung feiner fehr 
Ruſſiſches Kriegsdampfſchiff einen Ruſſiſchen Kriegs ⸗ angegriffenen Geſundheit begeben h 
futter ſüdwärts. Das Ruſſiſche Geſchwader, auf klagenswerthe Greis wird a 
welchem während der Tour auf der Nordſee, Fräulein von Luzy, die 34 Jahr alt fein ſoll, iſt 
welche ſelbiges gemacht hat, häufige Krankheiten Heute abermals verhört w 
geherrſcht haben ſollen (einem un egründeten Ger beharrlich die Sträflichkeit des zwiſchen ihr und 
rüchte zufolge ſollten 4 bis 500 Mann geſtorben dem An eklagten beſtehenden Verhältniſſes. Das 
ſein), iſt auf der Helſingörer Rhede vor Anker Morbin rument ſcheint noch immer nicht aufge⸗ 
ge angen und wird dort, dem Vernehmen nach, fanden zu ſein. Die Angaben der Journale hier⸗ 
is 5 Tage liegen bleiben. über ſind einander widerſprechend; nach einigen 
Aus dem Haag, vom 17. Au uſt. 
Der König hat das egen 18 Verbrecher aus⸗ mode unter Wäſche verſteckt gefunden, nach ande⸗ 
eſprochene Todesurtheif reipeftive in Rutpen- ren aus einem Kamin eine halb verbrannte Dolch⸗ 
chläge und Brandmarkung unter Befeſti⸗ ſcheide und einen Dolch mit ebenfalls angebrann« 
gungder Delinquenten mit dem S trange tem Heft hervorgezogen. 
am Galgen verwandelt. Während ganz Paris noch unter dem alle Klaſ⸗ 
Paris, vom 21. Auguf. ſen der Geſellſchaft aufregenden Eindrucke des 
Der Herzog von Pragſin wurde heute Morgen gräßlichen Mordes der Herzogin von Praslin if, 


in zweiter Mord, der geſtern zur Miltags- 
Kar in 5 belebteſten Straße von Paris ſtatt⸗ 
fand, das allgemeine Entfegen erhöht. In der 
Rue neuve Vivienne an der Ecke des Börfen- 
platzes befindet fi die Wechsler Boutique des 
Deutſchen Geldwechslers Maher ⸗Spielman. Um 
2 Uhr Mittags, wo dieſe Gegend, der Börſe we⸗ 
gen, am belebteſten iſt, trat ein eleganter junger 
Mann von einigen 30 Jahren in den Laden des 
Herrn Spielman, in dem ſich nur fein Neffe (18 
ahre alt) als Commis befand. Halb Franzö⸗ 
ſiſch, halb Spaniſch ſprechend, erbat ſich der Fremde 
Auskanft über den Cours einiger Spaniſchen und 
Türkiſchen Münzen. Der Commis ſchlug zu die⸗ 
ſem Zwecke im Handbuche für Wechsler nach, 
wurde jedoch in dem Augenblick wo er fi über 
das Buch bückte, von dem Fremden ergriffen, und 
dieſer verſetzte ihm einige Dolchſtiche. Der junge 
Mann wehrt ſich, es gelingt ihm, dem Mörder 
das Spaniſche Dolchmeſſer zu entreißen und ihn 
ſogar zu verwunden, aber bald bemächtigt jener 
103 feiner Waffe aufs neue und ſtößt ſie dem Com» 
mis zwei Mal in den Unterleib, dieſen ganz auf⸗ 
ſchlizend. Indeſſen war doch Lärm entſtanden 
und der Mörder, an feine Sicherheit denkend, floh 
dem Börſenplatze zu. Ein Commiſſtonair (Ecken⸗ 
ſteher) warf ihm fein Traggeſtell unter die Füße, 
er ſtrauchelte, der in der Rue Vivienne etablirte 
Deutſche Bäcker Friedmuth und ein Bedienter 
des Shawlfabrikanken Vietry ſtürzten ſich auf ihn 
und ſchleppten ihn trotz feiner verzweifelten Ge⸗ 
genwehr auf die nächſte Wachtſtube. Die herbei⸗ 
gerufenen Polizei» Agenten haben ſogleich in ihm 
einen Dieb von Profeſſion erkannt. Auf dem 
Wege von der Wachtſtube nach der Präfektur 
konnte 1 die ſtarke Bedeckung nur mit Mühe 
vor der Wuth des erbitterten Volkes ſchützen und 
man mußte ihn endlich in einen Wagen ſteigen 
bat und in Galopp fortfahren. 
ir haben die Algierer Journale vom löten 
Auguſt erhalten. Der „Akhbar bringt nachſte⸗ 
Ade Miltheilung aus Oran: Der Ex - Emir 
Abd⸗el-Kader ſucht, wie es ſcheint, nach der Nie ⸗ 
derlage, welche er den Truppen Muley Abderrha⸗ 
man's beigebracht, ſich wien dieſes kühnen An- 
griffes zu a Er hat dem Kaiſer des 
getödteten Kaiden Sohn, welcher in feine Gewalt 
gefallen war, zugeſchickt und auch 71 Pferde und 
Mauleſel, die er erbeutet hatte, zurückgegeben. 
Sodann hat er an den Gouverneur von Fez ein 
Schreiben gerichtet, worin er feinem Angriff ge⸗ 
en die Marokkaniſchen Truppen eine neue Aus⸗ 
egung zu geben ſich bemüht. Es hätte jedoch, 
einem allgemein verbreiteten Gerüchte aufolge, 
der Gouverneur von Fez, Faradj, auf dieſe Er⸗ 
ffnung nur mit verachtenden Worten geantwortet 
d würde Alles aufbieten, um den Einfluß zu 
mpfen, welchen Abd ⸗el⸗ Rader im Marokfani⸗ 


ſchen Lande zu erwerben trachtet. Die Deira 
Abd-el⸗Kader's befindet ſich noch immer an Oued⸗ 
Kört und ſoll höchſtens 1000 Reiter und 1200 
Mann Fuß volk zählen. 1 f 

Die „Democratie- meldet heute aus einer, wie 
ſie verſichert, ſtets ſehr gut unterr ichteten Quelle 
daß die Königin Iſabelle, feſt entſchloſſen, zu 
Gunſten ihrer Schweſter zu abdieiren, Madrid 
verlaſſen habe und auf dem Wege nach 
Frankreich ſei. Schon feit 2 Tagen eirculirt 
hier das Gerücht, die Regierung habe Depeſchen 
des Herzogs von Glücksberg erhalten, die ſie von 
dem unabänderlichen Entſchluſſe der Königin, 
zu abdieiren und von der Erfolgloſigkeit aller ge⸗ 
machlen Vorſtellungen und Gegenſchritte in Rennt- 
niß ſetzten. Beſtäligt ſich dieſe Nachricht, führt 
die Königin ihren Eutſchluß aus, fo iſt ein dyna- 
ſtiſcher Krieg möglich, da England in keinem Falle 
den Herzog von Montpenſſer und ſeine Kinder 
auf dem Throne Spaniens dulden wird, 

In dem Städtchen Roanne fand am 16ten 
d. Mts. eine ziemlich ernſte Emente ſtatt. Die 
dort beſchäftigten 1500 Baumwollen Arbeiter haben 
die Fabrik der HH. Renard und Nord geſtürmt, 
alle vorräthigen Gewebe auf die Straße geſchleppt 
und dann die Fabrik angezündet. Eine bedeutende 
3 2 Erntefrüchte iſt in den Scheuern ver⸗ 

rannt. . 
Am Töten Auguſt, einem Sonntag Morgens, 
raante in Bordeaux ein ehemaliger Matroſe 
mit einem gezückten Meſſer durch die Straße und 
verwundete wer ihm nahe kam. Nach einem 
Zanke mit einem Weibe war er aus dem Hauſe 
fortgeeilt, hatte ſich, das Meſſer verborgen hal⸗ 
tend, in einen Omnibus geſeßzt und erſtach, als 
der Wagen at, plötzlich eine der mitgefahrenen 
Perſonen. Dann 50 er eins der Pferde an, biß 
dem Thier in die Naſe und lief wie ein wahnfin- 
niger Malaie durch die Gaſſen. Wenigſtens 12 
Perſonen wurden zum Theil ſchwer verwundet, 
ehe es gelang den Raſenden zu überwältigen. 
Der Mann hat früher regelmäßig an epileptiſchen 
Zufällen gelitten, die aber ſeit langerer Zeit weg⸗ 
geblieben ſind. N 

Paris, vom 22. — on 

Die Nachricht von dem ſchrecklichen Ereigniß im 
Faul Sebaſtiant fol den König und die Königl. 

amilie aufs tieffle erſchüttert haben. Das ſechſte 
der Kinder des Herzogs von Praslin und der 
ältefte feiner Söhne, Gaſton und Louis Philipp 
von Praslin, waren von dem Könige der Fran- 
zoſen über die Taufe gehoben worden. Die Her⸗ 
zogin von Praslin war die einzige Tochter des 
Marſchalls Sebaſtiani und durch ihre vortreff⸗ 
lichen Eigenſchaften des Geiſtes und Herzens der 
Troſt und die Freude ſeines Alters. Sie wurde 
in Konſtantinopel geboren, während der Marſchall 
Sebaftiani, ihr Vater, ſich als Franzöſiſcher Bot⸗ 


ſchafter daſelbſt befand, und zwar zu der Zeit, als 
derſelbe, an 1 O der Türken, die Britiſche 
Flotte nöthigte, die Dardanellen zu verlaſſen. 
Der Graf Sebaſtiant hatte den Schmerz, inmitten 
ſo ee Beſchaftigungen, welche feine Auf- 
merkſamkeit im hohen Grade in Anſpruch nahmen, 
ſeine 3 den Folgen dieſer Entbindung er⸗ 
liegen zu ſehen. Es war dem Grafen Sebaſtiaui 
nicht möglich das Kind, welches ihm doppelt theuer 
war, bei ſich zu behalten, und er mußte ſich dazu 
entſchließen, es nach Frankreich zu ſchicken. Da 
der Seeweg verſperrt war und auch das Ruſſiſche 
Gebiet nicht berührt werden konnte, weil Franf⸗ 
reich damals auch mit Rußland im Kriegozuſtande 
war, ſo mußte das Kind, blos von einer Amme 
und einigen Dienern begleitet, zu Laud auf gro- 
ßen Umwegen nach Frankreich gebracht werden. 
Die ſierblichen Ueberreſte der Gräfin Sebaſtiani 
worden nach Korſika gebracht und zu Olmeta, auf 
den Gütern des Marſchalls Sebaſtiani, beerdigt, 
wo ſie ſich noch befinden. Man glaubt, daß die 
Leiche der ermordeten Herzogin von Praslin eben- 
falls zu Olmeta werde beerdigt werden. Man 
erwartet die Ankunft des Marſchalls in Paris, 
um dann definitive Maßnahmen zu treffen. Unter 
den erſten Verdachtszeichen, welche ſich gegen den 
Herzog von Praslin, als Mörder feiner Gattin, 
erhoben, wird auch angeführt, daß er am ganzen 
Vormittag nach dem blutigen Ereigniß Handſchuhe 
trug, was fonft feine Gewohnheit nicht war. Man 
nöthigte ihn, fie auszuziehen, und bemerkte nun 
die Verletzungen an den Händen. Man hält es 
letzt für wahrſcheinlich, daß er nach feiner Rück- 
kehr von Fräulein von Luzy etwa zwei Stunden 
in feinem Schlafzimmer zugebracht, dann zu feiner 
Gemahlin ſich begeben und dieſe im tiefſten 
Schlafe mit ſeinem Jagdmeſſer überfallen habe. 
Das Piſtol, welches man in der Blutlache fand, 
in weſcher die Ermordete auf dem Fußboden des 
Schlafzimmers lag, war noch geladen. Der Mör- 
der ſcheint deſſen im äußerſten Falle ſich haben 
bedienen zu wollen. 5 


(Deutſche Ztg.) Selten hat ein Ereigniß die 
Pariſer fo in Bewegung geſetzt, wie der Mord 
der Herzogin von Praslin. An dem Tage des 
Ereigniffee ſprach man von demſelben an allen 
Orten, im Omnibus, im Kaffeehauſe, im Theater 
und in der Kirche. Seit ſich nun klarer andeutet, 
daß der Herzog ſelbſt und die Lehrerin der Kin⸗ 
der des Herzogs, als die Angeſchuldigten in den 
Vordergrund kreten, hat der Eindru „den dies 
0 4 A ſich nur immer mehr geſteigert; 
und ee laßt ſich nicht läugnen, daß es außer der 
thatſächlichen auch eine gewiſſe fociafe Bedeutung 
hat. Die höhere und höchſte Geſellſchaft tritt in 
demſelben vor die Richter. Die Pairskammer 
wird berufen, über eines ihrer Mitglieder, des 


Mords feiner eigenen Frau, der Mutter von 9 
Kindern, angeklagt, zu entſcheiden. 
allen Zeiten Verbrechen in allen Klaſſen der Ge⸗ 
ſellſcaft gegeben; aber man 
fie ſelten der 


ſprechen, wie die guten Freunde der Herren Dumas 
und Granier aus Caſſagnae, die ſo eben als fal⸗ 
ſche Zeugen, falſche Spieler und falſche Duelli⸗ 
en angeklagt und verurtheilt wurden. Sie nd 
nur in gewiſſer Beziehung die Aasrögel, die ſich 
dorthin ziehen, wo ſie Fäulniß wittern; aber ihr 
Zug deutet doch an, wo die Leiche iſt. Die ver⸗ 
urtheilten Flibuſtier ſuchten ſich Marquiſen⸗, Gra⸗ 
en- und Baronentitel hervor, um ſo als „Gleiche⸗ 
in der hohen Geſellſchaft zu erſcheinen. Doch, 
wie geſagt, wir wollen ſie bei Seite laſſen. Wir 
haben an den Gentilshommes echter Biutrace ge⸗ 
nug. Ein Belgiſcher Geſandter, deſſen Frau das 
erſte Haus in Paris machte und ſich der Gunſt 
eines verſtorbenen Kronprinzen freute, beginnt den 
Neihen. Der Prinz de Berghes iſt der zweite 
im Gliede, er machte falſche Spielmarken. Dar- 
auf kommt ein Adjutant des zukünftigen Regen- 
ten; er ſpielte mit verfälſchten Karten. Dann 
Miniſter und Pairs, die ſich und ihre Amtspflicht 
verkauften. Und jetzt abermals ein Pair, ein 
Herzog, ein Sohn der höchſten und älteren Fa⸗ 
milie des Landes, ein Chevalier d’honneur der 
Herzogin von Orleans, — der ſeine Frau mordet. 
Es regt ſich in Frankreich in den unterfien Klaſſen 
ein Geiſt des Haſſes und des Neides gegen die 
Obern, der böſe Früchte für die Zukunft verſpricht, 
und um fo böfere, als er feinen Haß und ſeinen 
Neid in allerlei theoretiſche und ſyſtematiſche 
Menſchenliebe einkleidet. In einem ſolchen Au⸗ 
genblicke find Ereigniffe, wie die angeführten, von 
nicht zu verachtender politiſcher Bedeutung; und 
wenn ſie auch für die obern Klaſſen mit der nächſten 
Welle ihres bewegten Lebens verſchwinden, fo 
vergißt ſie dagegen das Volk nicht ſo leicht, 
und um ſo ſchwerer, als die hohe Geſell⸗ 
ſchaft wahrſcheinlich nicht ermangeln wird, das 
Andenken durch neue derartige Ereigniſſe von 
Zeit zu Zeit aufzufriſchen. Es iſt nun einmal 
auch über ſie ein böſer Geiſt gekommen, ein 
Schwindel hat fie ergriffen, als ob ſie eine Gal⸗ 

gev mahlzeit hielte. 
Paris, vom 24. Auguſt. ) 

(Telegr. Depeſche.) Der Herzog von Praslin 
hat ih im Gefangniß durch Gift umgebracht. 

Rom, vom 13. Auguſt. 

Die heute Abend durch die öhentlichen Blätter 
mitgetheilten Briefe und Berichte aus Ferrara 
ſchildern die daſelbſt herrſchende Stimmung als 
ſehr gedrückt und an Betrübniß reich. Obwohl 


Cardinal Eiachi die Patrouillen der Civica zur 
Vermeidung jeder Colliſſon zurückgezogen und den 
Bürgern Mäßigung zur Pflicht gemacht hat, fo 
haben die Oeſterreichiſchen Patronillen doch mehr 
als einmal Feuer (2) 7 5 = gerade Scha⸗ 
den anzurichten. Gänfefungen, Gemüfehöfer und 
dergleichen Idioten, welche von Demarkations⸗ 
linien keine Kenntniß haben, ſcheinen ſolche be⸗ 
unruhigende Störungen der öffentlichen Ruhe ver⸗ 
anlaßt zu haben. Der unglückliche Vorfall des 
Capitains Jankovich, welcher zu allem dieſen Un⸗ 
heil die Veranlaſſung hergeben mußte, hat der 
Unterſuchung unterlegen. Die Angaben ſollen 
um Theil mit Dem, was Brauch if, in Wider⸗ 
de ſtehen. Die Patrouillen der Civica ſind 
nie ohne einen Carabiniere in Uniform ausgezo⸗ 
gen, gleichwohl will er keinen bemerkt haben. 
Wie es ſcheint, hat eine Verwechſelung mit einer 
luſtigen Geſellſchaft ſtattgehabt, die er für eine 
Patrouille angeſehen. Glaubwürdige Anzeichen 
wenigſtens machen es wahrſcheinlich, daß er durch 
das Dunkel der Nacht und die Aufregung, welche 
ſich Aller bemachtigt, getäuſcht worden fein könne. 
Die Ferrareſen ſind bei dem Papſte mit einer 
Adreſſe eingekommen, in welcher ſie ihn flehent⸗ 
lich bitten, doch Alles anzuwenden, daß der Gar- 
dinal Ciacchi ſeinen Poſten als Legat nicht ver⸗ 
laſſen möge. 

Einem Schreiben aus Civita- Vecchia zu⸗ 
ſolge, welches die „A. A. Z.“ mittheilt, fühlt ſich 
Lambruschini dort ſehr unbehaglich. „Er 
macht kein Hehl daraus, läßt ſich darüber auch 
gegen halbfremde Menſchen aus, klagt über Pius IX. 
und den Sturz des gewaltigen Gebäudes, welches 
aufzurichten beinahe 2000 Jahre gekoſtet 1902 
Der Papſt wolle ihn nicht nach Rom zurück ha⸗ 
ben, nach Genua könne und wolle er nicht; wahr⸗ 
ſcheinlich werde er vorläufig Nizza zu feinem Auf- 

beser wählen, wenigſtens bis zur Wiederkehr 
beſſerer Zeiten.“ 


(D. A. 3.) Wenn man das dermalige hieſige 
wüſte Treiben betrachtet, ſo möchte man faft glau- 
ben, daß das Papſtthum an feinem eigenen 
Untergange arbeite. Die reactionaire ultramon- 
tane Partei verſucht ihre alten, aus allen Zeiten 
und Ländern bekannten Mittel, um im Befig ihrer 
bisherigen tauſendjährigen Herrſchaft zu bleiben. 
Sie intriguirt, conſpirirt, beflicht, agitirt, wie fie 
es immer von der Üſurpation Pipin's an bis auf 
den Kölner Streit gethan, hat aber nichts gelernt 
und nichts vergeſſen, ſieht daher nicht ein, daß 
fie gerade jetzt durch ihr Verhalten Oel ins revo⸗ 
lutionaire Feuer in Rom gießt. In der That iſt 
durch die reactionairen Maaßregeln im Kirchen⸗ 
ſtaate der Wagen der Reform ſo ſehr in Bewegung 
getommen, daß faſt ein Ueberſtärzen deſſelben zu 
zu fürchten if. Man nenne doch eine demokrg⸗ 


tiſche Inſtitution, welche in dieſem Augenblick in 
Rom nicht zu finden wäre. Die bisherige Gewalt 
der Hierarchie gänzlich paralyfirt, die päpſtliche 
Polizei und Truppenmacht ohne Kraft, z. B. die 
Carabiniers wie einſt die Garde du Corps Lud⸗ 
wig's XVI. mit dem Volke capitulirend und dem⸗ 
ſelben ſchmeichelnd; die Waffen in der Hand eineg 
Volkstribuns; die Ordnung in den Händen der 
Civica, wie die von Paris 1789 in den Händen 
der Nationalgarde, die ſpäter den 10. Aug. 1792 
nicht aufhielt, ja begünſtigte. Mag der Papſt 
bisher noch populair ſein, er iſt es doch nur, ſo 
lange er dem Wehen der Volksluft nachgiebt. 
Verſucht er Widerſtand, ſo iſt ſeine Popularität 
verloren. Aber wird er er immer nachgeben wol⸗ 
len, und können? Die Exiſtenz des Papſtthums 
ſelbſt ſteht hierbei in Gefahr; denn es kann keinem 
Hellſebenden entgehen, daß die Grundſätze der 
päpſtlichen Hierarchie im Geiſtlichen wie im Welt⸗ 
lichen denen des jungen Italiens, dieſes Zweiges 
des Radicalismus, diametral entgegengefegt find. 
Was iſt demnach für die Zulunft in dieſer Hin⸗ 
ſicht vorauszuſehen? Die Hierarchie wird endlich 
dem Strome der Revolution ſich entgegenſetzen 
müſſen, wenn ſie nicht ihre Exiſtenz gänzlich ge⸗ 
fährden will; ſie iſt aber zu ohnmächtig und wird 
in dieſem Kampf unterliegen, denn es fehlen ihr 
alle Elemente eines kräftigen Widerſtandes: ein 
wohldiseiplinirtes Militair und die Stimme ber 
offentlichen Meinung. Sie wird alſe beſiegt wer⸗ 
den, und bei dem heißen Blute der evolutionairs 
und der Italieniſchen überhaupt wird ſie in ihrer 
Exiſtenz, wenigſtens in Rom, bedroht ſein. Der 
Papſt ſelbſt wird die Flucht vor der Revolution 
ergreifen müſſen, wie das in alten, ja in den 
neueſten Zeiten mehr als einmal geſchehen iſt. 
Wohin ſoll er ſich heute aber wenden? Früher 
floh er nach Spanien, nach Frankreich; beide aber 
find jetzt liberale Länder, wo das Papſtthum 
mit der noch nicht aufgehobenen Inquiſſtion ſich 
nicht heimiſch fühlen würde. Soll er nach Oeſter⸗ 
reich fliehen? Aber dieſer Staat wird ihn ſchwer⸗ 
lich freundlich aufnehmen, denn er iſt von vorn 
herein mit feiner Art zu reformiren nicht einver- 
ſtanden geweſen. Soll er Belgien, etwa Brüſſel 
oder Lüttich, zum orbis und urbs wählen? Dort 
aber iſt ein liberales Minifierium errichtet. Soll 
er ich nach Luxemburg, Köln oder Trier flüchten 
Theilweiſe würde man ihn dort verehren; aber 
dieſe Städte liegen doch in ketzeriſchen Reichen. 
Kurz, die Zukunft des Papfithums geſtaltet ſich 
trübe. Es mag ſich hüten, daß aus dieſem Kampf 
nicht ein Streit um Sein und Nichtſein entſteht! 


London, vom 21. Auguſt. 


Se. R. H. der Beim Waldemar von Preußen, 
welcher ebenfalls auf einer Vergnügungs⸗Reiſe in 
Schottland begriffen iſt, hat mit einem Begleiter 


am 9. Auguſt den Ben (Berg) Nevis, 4100 Fuß ſetzten Beginn der letztern war der geräumige 
och, den böchſten Punkt in Schottland, in der Si ungsſaal mit Zuhörern gefüllt, und bald waren 
Nähe des Frith of Lorn, beſtiegen, und dort oben auch die Masse und der Vorſaal beſetzt. Die 
die 1 der Königin und der Königlichen 9 jet 56105 85 u erſchienen: ſtatt ihrer 
amilie getrunken. : er von ihr gewählte Vertheidiger izeommiſſar 
ö Die Ynhäufung von Getreide- und Mehlvor⸗ F. Fiſcher aus Breslau. 5 „ Jutz f 
räthen findet in London in folder Ausde nung als Inhaberin eines buchhändleriſchen Verlags- 
ſtatt, daß die vorhandenen Speicher und agar geſchafts, welches die Werke ihres verſtorbenen 
zine nicht länger ausreichen. Jur theilweiſen Gatten, Ludwig Achim von Arnim, 
Unterbringung hat man ſich dieſerhalb, wie ver⸗ angefehen und deshalb, auf Grund der Geſetze, 
lautet, nach Greenwich gewandt. von dem Magiſtrat zur Gewinnung des ſtädtiſchen 
Ruſſiſche Grenze, vom 18. Auguſt. Bürgerrechts aufgefordert. Frau v. A. wollte, 
(D. A. 3.) Wenn man die zahlreichen Ueber- unter den beſtehenden Formen, hierauf nicht ein. 
tritte berechnet, welche in den lezten Jahren theils 
aus der Römiſch⸗katholiſchen, theils aus der enangeli- nen Verhandlungen dem Magiſtrat unter dem 19. 
ſchen Kirche in Polen und den Oſtſeeprovinzen in Februar d. J. einen Brief, welcher, als den Ma⸗ 
die Ruſſiſch Griechiſche Kirchengemeinſchaft ſtatt⸗ giſtrat in feinem Amte verhöhnend, zur gerichtli⸗ 
gefunden haben, ſo iſt man verſucht, anzunehmen, chen Unterſuchung und Beſtrafung angezeigt wor⸗ 
daß Ieptere dadurch numeriſch bedeutend gewachſen den war. Dieſer Brief bildet nun die Baſis der 
ſein müſſe. Indeſſen iſt Dem nicht alſo, ſondern Unterſuchung, welche geſtern zur Enutſcheidung kam. 
was ſie auf der einen Seite gewonnen, hat ſie Wir müſſen uns aus Mangel an Raum ver 
auf der andern wieder verloren. Das Geſetz der des Nähern auf die Verhandlungen ſelbſt 
Nemefis bat die Griechiſche Kirche erreicht, da fie gehen und machen unfere N 
ihre Erwerbungen nicht durch die morgliſchen theil, welches über Bettina von Arnim geſprochen 
Mittel der Ueberzeugung und Belehrung, ſondern wurde, bekannt. Es lautet, wegen theils leichter, 
auf bekannten, ſehr materiellen Wegen erlangte. theils ſchwerer Beleidigung des Magiſtrats, auf 
Nun find in ihrem Schooß eine zahlreiche Menge zweimonatliche Gefängnißſtrafe und Ver- 
von Sekten entſtanden, welche ihre Zahl beden⸗ urtheilung in die Koſten. 
tend mindern. Wie enragirt dieſe Sektirer ſein — 99 Ztg.) Man bemerkte, daß ſich zum 
müſſen, läßt ſich daraus entnehmen, daß die här- Prozeſſe der Frau Bettina von Arnim ganz 
teſten körperlichen und Freiheitsſtrafen auf den befonders viele Arbeiter aus dem Voigtlande hin⸗ 
Abfall von der Griecchiſchen Kirche in Rußland udrängten. Wer ihre Schrift: „Dies Buch ge⸗ 
beſtehen, und daß dieſe Strafen dort beute im bort dem Könige, gelefen hat, wird wiffen war⸗ 
1gten Jahrhunderte noch ebenſo vollzogen werden um. Noch vielleicht niemals hat ein Prozeß die 
wie in der Römiſchen Kirche im 17ten Jahrhun- Aufmerkſamkeit der untern Volksklaſſen in dem 
derte. Die Griechiſchen Sektirer haben daher Maße auf fi gezogen, als dieſer; man kann 
auch die Altruſſiſchen Gouvernements fliehen und aber auch kühn behaupten, daß noch nie eine 
ch in ſene neuen Landestheile begeben müſſen, Per ſon aus den boöhern Ständen mit ſo vielen 
wo Chriſten, Mohammedaner und Heiden neben Arbeitern perſönlich bekannt war, als fie es iſt. 
einander wohnen, nämlich nach Trangkaukaſien. Wer obgedachtes Buch geleſen hat, wird wiſſen 
Immer noch kann aber die Griechiſche Kirche die- daß fie die 400 armen Familien im amilienhauſe 
ſen . nicht verſchmerzen, und noch neuer⸗ beſucht und ſich um ihre Verhältniffe bekümmert 
lich ſind die Apoſtaten eingeladen werden, in ih- hat. Minder bekannt dürfte die T atſache ſein 
ren Schooß zurückzukehren. Auch hierbei wil fie daß fie vor einigen Jahren 1100 arme Schuhma⸗ 
materiell einwirken. ‚Sie verſpricht den Sektirern cher mit Leder und Arbeit für ihre eigene Nech⸗ 
bei Dr 1 nicht nur vollkommene Amne⸗ nung verſah, und die daraus verfertigten Are 
flie, ſondern auch einen jährigen Erlaß der Ab. und Stiefeln an die arme Bevölkerung des Voigt⸗ 
gaben. Doch kann man zweifeln, ob dieſe in ihre landes gratis vertheilte. Unter vielen anderen 
alten Berhältniffe und „Wohyorte zurückkehren großmüthigen Handlungen diefer Frau wollen wir 
werden, da bekanntlich die Sekten aller Art Un⸗ nur noch eine anführen, für deren Wahrheit ge⸗ 
gebundenheit lieben und halsſtarrig an ihren Saz bürgt werden kann. Als im ver angenen Winker 
zungen hängen, i auch unter den hieſigen armen Juden Noth ein⸗ 
termiſchte Nachrichten. trat, ſchrieb ſie an Rothſchild nach Frankfurt 
Berlin, 21. Auguſl. (B. N.) Geſtern kam die um Unterſtützung für feine A 
ſeitens des hieſigen Magistrats egen Bettina worauf er ihr für dieſelben 300 Thlr. übermachte; 
don Arnim beantragte figealiſche Unterſuchung allein die Schriſtſtellerin konnte dem Mangel hier⸗ 
im Locale des Kammergerichts zur öffentlichen mit nur wenig abhelfen, weswegen ſie einen zwei⸗ 
Verhandlung. Schon vor dem um 9 uhr feſtge⸗ ten brieflichen Verſuch bei Rotßſchild machte, in 


welchem ſie geiſtreich und von vielen angeführten Bi⸗ 
Vea ee nachzuweiſen ſucht, daß jede 
Gabe, namentlich der Juden, auf 7 zurückgeführt 
werden müſſe. Sie erhielt alſobald noch 400 
Thlr. von Rothſchild überſandt. Wie man erfährt, 
wird die n Schwägerin des Miniſters 
ee ecurs an die zweite Inſtanz er⸗ 
reifen. 

9 Berlin, 26. Auguft, Se. Excellenz der Kriegs⸗ 
miniſter General - Lieutenant von Bogen zieht 
ſich, dem Vernehmen nach, von dieſem ſeinem 
hohen Poſten zurück, um am Abend feines Lebens 
der wohlverdienten Ruhe zu genießen. Wenn es 
ſich beſtätigt, was aus glaudhafter Quelle ver⸗ 
ſichert wird, daß Herr von Boyen zum Gouver⸗ 
neur ſämmilicher Invalidenhäuſer beſtimmt iſt, fo 
kann ſich das biefige, eine Stiftung Friedrichs 
des Großen, Glück dazu wünſchen, unter einem 
ſo ehrwürdigen Kriegsveteranen im nächſten Jahre 
fein hundertlähriges Beſtehen zu feiern. Als 
Nachfolger des Hrn. von Bopen wird der Gene⸗ 
ral-Lieut. von Rohr, gegenwärtig in Breslau 
ſtehend, genannt. 

Berlin. Schon nächſter Tage wird von hier 
aus eine nicht unbeträchkliche Carawane von Aus⸗ 
wanderern nach Amerika überfiedeln. Die Aus- 
wanderer find meiſtens Bierbrauer, welche ſich 
einige. hundert Thaler erſpart, die aber, wie ſie 
glauben, ſie nicht in den Stand ſetzen, ſich hier 
davon ein eigenes Geſchäft zu begründen. In 
Amerika glauben ſie damit ihr Glück zu machen. 

Königsberg, 24. Auguſt. (Voſſ. V.) An 
unſerem Getreidemarkt iſt ſeit den traurigen Be⸗ 
richten aus England eine gänzliche Stockung ein- 
getreten. Niemand denkt auch im Entfernteſten 
daran, irgend ein Gefhäft zu machen; nur was 
etwa zur Conſumtion gebraucht wird, wird ge⸗ 
kauft. — Ueber die in hieſiger Gegend herſchende 
Kartoſſelkrankheit find viele Nachrichten zu über⸗ 
trieben grell und es ſcheinen dabei beſonde Mo⸗ 
tive zum Grunde zu liegen. Angeſtellte gründ 
liche Unterſuchungen haben dargethan, daß es mit 
ver diesjährigen Kranfheit im Allgemeinen noch 
leinesweges ſo arg ſtehe, als die verbreiteten 
Gerüchte lauten. Zur Beruhigung muß es ganz 
beſonders dienen, daß bereits ſchwarz gewordenes 
Kartoffelkraut neues Leben zeigt und friſche Blät⸗ 
ter treibt, was um ſo mehr darauf hinweiſt, daß 
hier nicht von einer organiſchen Krankheit die 
Rede ſein kann. — Kürzlich iſt von hier wieder 
ein jüdiſcher Kaufmann, wie man fagt, mit 18,000 
Thlr. durchgegangen. Er hat auf die raffinirteſte 
Weiſe viele Nreilerkien zu verüben gewußt und 
ſo die große Summe für ſich zuſammengebracht. 
Das iſt in kurzer Zeit der vierke Durchgaͤnger. 

— (Ztg. f. Pr.) Gegen den Prediger Herrn 
Detroit ſoll das Erkenntniß erfolgt und fein auf 
Amtsentſetzung lauten, 


Man meldet aus Arnsberg dom 17. Aug.: 
Die Altſtadt von Arnsberg ſteht feit heute früh 
5 Uhr in hellen Flammen; 36 Hänfer liegen be⸗ 
reits in Aſche. Auf jedes Haus rechnet man 5 
bis 6 Familien, welche nur das nackte Leben ret⸗ 
teten. Zwei Jahre der größten Theuerung ber⸗ 
mochten nicht, uns muthlos zu machen; dies große 
Ungluck beugt uns darnieder. Es find leider meiſt 
mittelloſe Einwohner, welche dieſe Geißel trifft. 
— In einem andern Schreiben heißt es: Erſt 
gegen Mittags konnte den Flammen Einhalt ge⸗ 
gethan werden, nachdem die ganze Soeſterſtraße 
und ein Theil der Schloßſtraße in Aſche liegt. 
43 Wohnhäuſer, ohne die Stallgebäude, find total 
niedergebrannt und 3 Häuſer gänzlich beſchädigt. 
Ueber hundert Familien ſind ohne Obdach; das 
Elend iſt groß. Ein Menſchenleben iſt dabei nicht 
verloren worden. 


Seromerer: und Thermometerſtand 


bei C. F. Schultz & Comp. 

Morgens | Mittags | Abends 

August. 85 b. Übr. 2 br. 10 Uhr, 

f 2e,“ 
Derometer in“ 27. 33,00% | 337,824 39,03% 
Parifer Linien (28. 339,58“, f39,64“ 39,81% 
auf O) vedupirt. 20. 7 10,50 | + 17,0 f 140° 
Thermometer (27. 11.0 | + 10,8 10,8 
nach Reaumur. 28. + 8,8%. 10,0% f 11, 


und a ch x 1 t. 
Am iſten September trifft die Springerſche Ge⸗ 
ſellſchaft wieder hier ein, um ihre Vor ellungen im 
Stadttheater wieder zu beginnen. Das redliche Stre⸗ 
ben des Direktor Springer, feine Geſellſchaft ſtets 
auf einem Acht Fünftlerifchen Standpunkte zu erhalten, 
und ſowohl in Oper, als Schauſpiel ein den Verhält⸗ 
niſſen und den ſich ſtets ſteigernden Anſpruͤchen unſeres 
Publikums entſprechendes Enſemble zu ‚erzielen, offen⸗ 
bart ſich auch jetzt wieder in, den bereits abgeſchlo enen 
Engagements, wodurch die Direktion Fehlendes zu er⸗ 
geimen und Abgehendes zu erfegen, oder zu verbeffern 
emüht war. g 

Als erſter jugendlicher Held und Liebhaber iſt Herr 
Liedtke, vom Stadttheater zu Roſtock, als erſter Te⸗ 
nor Herr Buͤſſer von Riga, an die Stelle des Herrn 
Baudius Herr Scheerer von Würzburg, für zweite 
Tenorpartiken und jugendlich komiſche Rollen Herr 
Weidgaß, als erſter Komiker Herr Weihrauch von 
Königsberg engagirt; Herrn Naumann wird Herr Adam 
von Dresden erſetzen. Als Liebhaberinnen ſind neu die 
Damen Weihrauch von Königsberg und Groß von 
Berlin gewonnen. Das Fach der 1 5 Sängerinnen 
wird zunächft ein Gaſtſpiel der Frau Küchenmeiſter⸗ 
Rudersdorf ausfüllen, und dann werden unmittelbar 
die Damen Zſchie ſche, Tochter des Königlichen Hof⸗ 
Opern⸗Sängers zu Berlin, und Fräulein Kreuſer, 
Tochter des Komponiſten Herrn Konradin Kreuzer, auf 
Engagement gaftiten. — KR 

Möge die Bemühungen der Direktion ein güͤnſtiger 
Erfolg kroͤnen und ihnen in der ſtets wachſenden Theil⸗ 
nahme der ſchoͤnſte Lohn für ein Streben zu Theil wer⸗ 
den, das wir dem Intereſſe des Publikums auf das 
Angelegentlichſte empfehlen. Beilage, 


* 


Beilage zii’ Ro. 404 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 


2 nei nt 


Für die Be December v. J. bieſelbſt durch 


Brand beſchaͤdigten Mitbürger und Einwohner ſind an 


ilden Gaben eingefommin : J n 
“u An Maturalfen saug der Stadt und Umgegend: 
71, Scheffel Kartoffeln, 1 Scheffel Erbſen, 141 Schock 
Stroh, 100 Ctnr. Heu und einige Kleidungsſtüͤcke. 
B. An baar: 769 Thlr. 19 Sgr. 6 pf. 5 
Die einzelnen Geber ſind, ſo weit dieſe bekannt, in 
den Liſten genannt worden und die quittirten Auszah⸗ 
lungs- Nachweiſungen befinden ſich in den Acten des 
Magiſtrats, welche jederzeit eingeſeben werden können. 
Insbeſondere wurden von auswaͤrts eingezablt: 
von der Kaufmannſchafts⸗Kaſſe zu Stettin 100 Thlr., 
von dem Bürgermeister Lawerentz zu Naugard 1 Thlr., 
von dem Prediger Pfaͤnder zu Brietzig 5 Thlr., von 
dem Prediger Frombolz zu Lübzin 1 Thlr., von Herrn 
Dobrn zu Hoͤkendorff 4 Tblr., von Frau Rendant 
Valgan 1 Tblr., von dem Apotheker Hummel 1 Tolr., 
von Frau Prediger Lippehne 2 Thlr., von Braueigen 
Hoffmann 1 Thlr. 1 ſgr., von dem Apotheker Meyer 
zu Pyritz 3 Tblr., von dem Hauptmann v. Kamiensky 3 
Tolr, von dem Kaufmann Conradt zu Wollin 6 Tolr., 
von dem Fuͤſilier⸗Batalllon des ten Infantexie-Regie⸗ 
ments 9 Thlr. 25 ſgr., vom Direktor Nitze zu Stralfund 
14 Thlr., vom Prediger Dannenbauer 12 Thlr., vom 
Buchhändler Hahn zu Stargardt 39 Thlr. 2 fgr., vom 
Kaufmann Hellwig zu Stettin 47 Tbir, vom Kaufmann 
Schulz zu Damm 1 Thlr., vom Rentier Ewald zu Stepe⸗ 
nitz 2 Tblr., von A. G. 2 Tblr., vom Juſtizrath Krauſe in 
Stettin 15 Tblr., vom Medizinalratb Steffen 51 Thlr., 
vom Juſtiz-Commiſſarius Calow 29 Thlr. 20 fgr., vom 
Medieinal⸗Rathb 7 4 Thlr. 15 fgr., v. Bibn 1 Tblr. 
vom Stadtrichter Kr Sa ge Damm 21 Thlr., vom 
Amtmann Gebrke zu z 2 Tblr., von der Redaktion 
des Wochenblatts zu Colberg 31 Thlr. 15 fgr., von dem 
Buchhändler Hendeß zu Coöslin 15 Tölt. 12 far. 6 pf/ 
von der Haude. und Spenerſchen Zeitungs ⸗Expeditlon 
u Berlin 12 Tblr. 12 gr., aus Werben 2 Thlr., aus 
aſewalk 2 Thlr., von dem Domainen- Rent Amte 
Stepenitz 19 Thlr. 18 fgr. 6 pf, von der Kreis. Kaffe 
u Kammin 3 Thlr. 10 8. 9'pf., von der Voſſiſchen 
Jeitungs Expedition zu Berlin 27 Thlr. 10 fgr., von 
der Redaction des Camminer Kreisblattes 5 Tol. 15 ſgr., 
vom Schulzen Amte zu Buslar 1 Thlr., von der land⸗ 
rätblichen Behörde Saatziger Kreiſes 25 Thlr., von der 
Kreis Kaſſe zu Regenwalde 36 Thlr. 13 ſgr., von dem 
Genedarmen Schröder zu Doelitz 12 Thir. 4 far 3 pf., 
von dem Kreis e Secretalr Günther zu Steinboͤfel 15 
Thlr. 15 fgr., von der Redaction der Boͤrſen, Nachrichten 
der Oſtſee 18 Tblr. 45 far., von der Gemeinde Gr. Rad⸗ 
dow 20 (gr., von Frau v. Borke 2 Tolr., von Ungen, 
2 Tble, von dem Admmiſtrator Büttner 2 Thlr. 
Indem wir biemit öffentlich Rechenschaft legen, ſtatten 
wir und im Namen der Empfänger den freundlichen 
Gebern und allen denen, ſo ſich der Sammlung milder 
Beiträge unterzogen haben, den herzlichſten Dank ab. 
Gollnow, den 13ten Auguſt 1847. 
Der Verein zur Unterſtützung der Abgebrannten. 
Bartelt. Burow. Calow. Dannenderg. Genz. 
Holtorff. Jordan. Mauß. Radloff. Steffen. 
_ 


dingungen auf das Publikandum vom 20ſten S 


Gfficielle Bekanntmachungen. 
Public and um! 


In der bieſigen Schiffsbauſchule wird mit dem Iſten 
Oktober d. J. ein neuer zweijjaͤbriger Lehrkurſus be⸗ 
ginnen. 

Diejenigen, welche an dem Unterrichte Theil zu neb⸗ 
men wuͤnſchen, werden biedurch aufgefordert, ſich des, 
halb zeitig bei dem unterzeichneten Kuratorium minds 
lich oder ſchriftlich zu melden, um zur Aufnahme⸗Prü⸗ 
fung zugelaſſen zu werden. Die in der Aufnahme⸗ 

rüfung zu machenden Anforderungen betreffen: = 

1) in der Arithmetik die Rechnung mit abſtrakten Zab⸗ 
len ſowobl, als auch mit Maaß und Gewichts⸗ 
ſorten und Brüchen, die Deeimal⸗Rechnung, Aus, 
ziehung der Wurzeln, Lebre von den Verbaͤltniſſen, 
Proportionen und Progreſſionen, nebſt ihrer Ans 
wendung in der Regel de tri und den damit zu⸗ 
fammenbängenden Rechnungen; 

2) die Algebra einſchließlich der Löfung von Gleichun⸗ 
gen des zweiten Grades und Uebung im Gebrauche 
der Logaritbmen; 

3) die ebene Geometrie. 

Ferner wird verlangt Kenntniß der einfachſten Geſetze 
4) der Trigonomettriez 
5) der Stereometrie; 

7 10 run.) feſter und flüffiger Körper; 

8) einige Uebung im Linearzeichnen. 

Bei der Anmeldung ſind an Zeugniſſen einzureichen: 
ein Taufſchein und ein von dem betreffenden Mas 
giſtrat oder Landratb ausgeſtelltes Fübrungszeugniß. 

Im Uebrigen nebmen wir wegen der Aufnahme-Be⸗ 
eptem⸗ 
ber 1834 — Amtsblatt der Königlichen Regierung in 
Stettin No. 40 — Bezug. 228 N X 

Stettin, den 13ten Auguſt 1847. 

Curatorium der Schiffabits⸗ und Schiffsbau⸗ Schule. 

(gez.) Scabell. Hoene. Textor. 


Bekanntmachung. 


Höberer Anordnung gemäß ſollen nachſtehende ur 
Verpflegung der bieſigen Strafgefangenen pro Ai 
Quartal e. a. an erforderlichen Gegenſtaͤnden, und zwar: 

60 Wiſpel Roggen, 51 Ctnr. Gerſtenmehl, 38 Etnr. 

Hafergrütze, C Wiſpel Erbſen, 30 Etnr. ordinaſre 

Graupen, 29 Ctnr. Linſen, 29 Etnr, weiße Behnen, 

22 Ctur. Butter, 16 Einr. Schmalz, 1000 Scheffel 

Erdtoffeln und außerdem 25 Schock Noggenfirop, 
im Wege der Licitation beſchafft werden. 

Ich habe zu dieſem Zweck einen Termin * 
auf den 10ten Sept. c., Vormittags 10 Ubr, 
im Geſchaͤftszimmer der Anſtalt anberaumt, und lade 
bierzu Lieferungsgeneigte mit dem Bemerken ein, daß 
die der Lieſtation zum Grunde gelegten Bedingungen 


im Termine ſelbſt werden näber bekannt gemacht werden. 


Naugard, den 20ſten Auguſt 1847. 
Der Direcdor der Be und Befferungss 
uſtalt. 


Schnuch el. 


Bekanntmachung. 


Schifffahrts⸗ Angelegenheiten. 
Betreffend die Bezeichnung des Fahrwaſſers zwiſchen dem 
Freeſendorfer Haken und der Weſtbank. 


Um den von Stralſund und Greifswald ausgehenden 
beladenen Schiffen den Vortheil zu gewähren, das neue 
Dftergief, welches einen täglichen Waſſerſtand von Vier⸗ 
zehn Fuß hat, benutzen zu konnen, iſt die neue Durch⸗ 
fahrt zwifchen dem Freeſendorfer Haken und der Weſt⸗ 
bank bezeichnet worden. Damit die Bezeichnung auf⸗ 
gefunden werden kann, muß das Fahrzeug in die Rich⸗ 


tung gebracht werden, daß die beiden Landmarken, der 
— — 2 — 


Wolgaſter und Croͤsliner Thurm ſich decken. In dieſer 
Richtung trifft man Zwei Stangenwaaker mit weißen 
Flaggen, welche den reeſendorfer Haken bis zur Bie⸗ 
gung bezeichnen. Auf dieſelbe Weiſe iſt auch der Knaak⸗ 
rücken durch Zwei Stangenwaaker mit weißen Flaggen 
bezeichnet worden, wohingegen die Bezeichnung der Weſt⸗ 
bank durch Vier Stangen waaker mit ſchwarzen Flaggen 
erkannt wird. Von dem letzten Stangenwaaker mit 
ſchwarzer Flagge aus erblickt man die Süder⸗Haken⸗ 
tonne vom Ruden, die mit einer Flügelftange markirt 
iſt und an der Backbordſeite bleiben muß. 
Stralſund, den Sten Auguſt 1847. 


Königlich Preußiſche Regierung. 


tterariſche und Kunſt- Anzeigen. 


Wilhelm Fabian's 
DEUTSCHE LEIHBIBLIOTHEK, 


dem hieſigen und auswärtigen Publikum beſtens empfohlen. — Der diesjährige Anhang zum Cataloge, 
00 Bände der beliebteſten Erzeugniſſe der deutſchen und ausländiſchen Literatur 
enthaltend, erſcheint im Laufe des September. 


Unentgeldliches Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut. 
Prospect gratis! 
WILHELM TABIAN, Schulzenstrasse No, 340. 


Freiſinnige Schriften für das Deutſche Volk. 
Die Geſchichte des Deutſchen Volkes, von Duller. 


2 Bände Taſchen⸗ Ausgabe: 13 Thlr; mit 73 Ill i 8 A 
Groß Dftay: 1 Thlr.; mit 94 Slufretionen. Belegen Bau 
——— 


Die Neformation, ihre Entſtehung ic. von Marpbeinike. 5 fer. 
Die Jeſuiten, wie fie waren und find, von Duller 7 fgr. 
Verlag von Klemann in Berlin, vorräthig in der 


F. H. MORINscu R] BUCHHANDLUNG 


Leon Saunier in Stettin, 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Sicherheits⸗ Polizei. li M eie Ele entlaufen und treiben ſich 
Stedbrief. Die Wobllöblihen Polizei i 
. 1 zeibehoͤrden werden auf dies 
if een eee Siede felben mit dem ganz ergebenften Anbeimſtellen En 
an abe aus 5 N ſam gemacht, fie im Betretungs falle mittelſt Transports 
Die Inspection der Landar nen, Anſialt. anbero zu fenden, 
Signalement. Familienname, Siede; Vornamen, Swinemuͤnde, den 19ten Auguſt 1947. 
Jobann Julius; Geburts. und Wohnort, Soldin; Res h Der Magiſtrat. 
Ugton, evangeliſch; Alter, 29 Jahre; Größe, 5 Fuß 52 Signalement des Theodor Seiffert. 
Zoll; Haare, braun; Stirn, rund; Augenbrauen, braun; Geburtsort, Bergen auf Rügen; Aufenthaltsort, 
Augen, blauz Naſeu. Mund, aufgeworfen; Bart, braun; Swinemünde; Alter, 12 Jahre; Größe, 4 Fuß 2 Zoll; 
Zaͤhne, voll; Kinn und Geſichtsbildung, oval; Geſichts-⸗ Religion, evangeliſch; Haare, dunfelbond; Stirn, frei; 
farbe, gefund; Geſtalt, mittel; Sprache, deutſch; ber Augenbrauen, blond; Augen, blau; Nafe, länglich; 
ſondere Kennzeichen, auf dem linken kleinen Finger eine Mund, mittel; Zäbne, gut; Kinn, rund; Geſichtsbil⸗ 
Warze. dung, laͤnglich; Geſichtsfarbe, geſund; Statur, mittel; 
S TE a eſondere Kennzeichen, auf der einen Hand eine Narbe. 
tie 


5 0 5 Bekleidung. Eine alte dunkelbraune Tuchjacke, 
Tbeodor Seiffert und Friedrich Heine, zwei unver⸗ 


b 8 2 eine alte dunkelgraue Zuchhofe, weißleinenes Hemde, 
beſſerliche Herumtteiber, find am 6ten Auguſt e. wiederum ein buntes kattunenes Halstuch, ohne Kopfbedeckung. 


Signalement des Friedrich Heine. 

Geburtsort, Putbus; Aufenthaltsort, Swinemünde; 
Religion, evangeliſch; Alter, 10 Jabre; Größe, 3 Fuß 
1 Zoll; Haare, blond; Stirn, rund; Augenbraunen, blond; 
Augen, grau; Nafe, etwas breit; Mund, mittel; Zähne, 
gut; Kinn, rund; Geſichtsdildung, oval; Geſichts farbe, 
geſund; Geſtalt, klein; beſondere Kennzeichen, keine. 

Bekleidung. Eine graue leinene Hoſe, eine ſchwarze 
Sammet-Jacke, ein weißleinenes Hemde, ein buntes 
kattunenes Halstuch, ohne Kopfbedeckung. 


— nn. 
Auktionen. 


Auf Verfügung des Koͤnigl. Wohlloͤbl. See⸗ und 
Handelsgerichts ſollen am ten September c., Vormit⸗ 
tags 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr, zunaͤchſt im Spei⸗ 
cher No. 50 B.: 

circa 25,000 Gentaer Roggenmehl 
oͤffentlich und meiſtbietend verſteigert werden. 
1 den 24ſten Auguſt 12 rei 


i Aten September c., Vormittags 9 Uhr 
ne Mo. 660, über Gold, Silber, Uhren, Klei⸗ 
dungsſtücke, Leinenzeug, Betten, Möbel aller Art; 

um 11 Uhr, eine Parthie . ic. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 
aus verkauf in Wollin. 
Mein in Wollin am Markt belegenes zweiftöciges 
Wohnhaus, welches zum Kaufmanns⸗Geſchaͤft eingerich⸗ 
tet und in welchem ſeit vielen Jahren Gaſtwirthſchaft 
betrieben worden iſt, wozu es ſich ſeiner Lage und Ge⸗ 
raumigkeit der Hofſtelle wegen 1 eignet, will 
ich mit fämmtlichen Sadenslltenfil en und vorhandenen 
Waaren⸗Vorräthen aus freier Hand verkaufen. Hierzu 
habe ich Termin auf den Iten September dieſes Jah⸗ 
res, Nachmittags 2 Uhr, in dem zu verkaufenden Haufe 
ſelbſt angeſetzt und lade Kaufluſtige ergebenſt ein. 
Klein⸗Mockratz bei Wollin, den 18ten Auguſt 1847. 
Der Schulze Haefs. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 


Jagdmunition. 


ur bevorſtehenden Jagdſalſon empfehle i i 
BR Lager von ee en een 


ſeinstem Engl. Jagdpulver, 

feinem Creppo-Pürsch- und 

Scheibenpulver, 

Schroot in allen Nummern, 

Blei (gereinigtes Jagd-), 

Zündhütchen (S. B.), 

Ladepfropfen, 
und notire im Einzelnen und bei Partien die billigſten 
Preiſe. A. F. Amberger. 

Eine Sendung Bee ſaurer Gurken erhielt und vers 


kauft a Schock 8 fa 
0 ow ka, Neuetief 1067, 


* Bd I SE TRUE lle 


, Es ift une von einem ſchleſſſchen Fabrikanten ein: 
2 bedeutendes Lager Futterwagen 55 een übers * 


* 


2 geben, und verkaufen wir, um er 2 
* bewirken: N ſchnellen Abſatz zu 


beſten hellgrauen Doppelkattun a 2 — 2 
grau und ſchwarzen Futterkattun à 12 Para 
2 breiten Mouffeline à 13 far., 

weißen Shirting à 23 far., 

weiße und ungebleichte Leinen a 3 for. 

Moritz et Comp., 
Kohlmarkt No. 431. 

Ganz reine weiße Watten eigner Fabrik, in allen 
Starken, fo wie ſchoͤne Stepprockwatten und Felle? 
zu Steppdecken verkaufen zu den niedrigſten Preiſen 2 

Moritz & Comp. 5 


eee t 
Sehr schönen Sahnenkäse 


in großen und kleinen Broden, 


S Trockenen Kümmel 2 


l 


X %%% 1(0% 411%“ 


und 
(@ Scharfe Danziger Heringslake _8% 
empfing in Kommiſſion und offeriert zu billigen Preifen, 
Alexander Kittel, 


gr. Lastadie No.:194 — 195, 


Ein leichter Reisewagen ist zu ver- 
kaufen. Näheres Frauenstrasse No. 921 
im Comptoir. 


St. 2 A rabınger Roggenmehl 
en 


verkaufen zu billigen Prei 
Gebrüder Weber, Frauenſtraße No. 898. 


wei fette O Find verkaufte d 
lichen Hofe rar MAL] verfäuflih auf dem herrſchaft⸗ 


So eden erhielt ich wiederum eine Sendung e 
MacaſſarOel von A. Rowland & Sohn in eng 
und empfehle ſolches als ganz vor uͤglich, um den 
Wachsthum der Haare zu befoͤrdern, 0 wie das Grau⸗ 
werden und Ausfallen derſelben zu verbindern. 

Auch erhielt ich von denſelben das ſeit kurzer Zeit 
fo berühmt gewordene Rowlands K aly dor, 
zur Verſchoͤnerung der Haut. 

Es iſt durchaus unſchaͤdlich und ein Jeder kann es 
mit der groͤßten Sıcherbeit gebrauchen; es vertreibt 
Sommerſproſſen, Flecken, Flechten ꝛc. und macht eine 
raube geriſſene oder unreine Haut ſchoͤn weiß, ſanft 
und angenehm. 

Auch für Herren iſt es zu empfehlen, um daſſelbe 
nach dem Raſiren zu gebrauchen, da es die Reizun 
2 den ſcharfen en lindert und die Haut fanft 
und angenehm macht. 1 

a von 3 5 1 7 DE an 
aus 5 . Nehmer, Coiffe 7 

gef br Roßmarkt No. 698. 


Neuen Danz, Niederungs-Käse, a Pfd. 4 sgr., 


i den billiger, empfiehlt 
* e Lehmann, 


2 


Beachtungswerth = N 


Einem bochgeehrten Publikum zeige ich hiermit? 
Zan, daß ich aus einem aufgeloͤſten Geſchäft eine? 
K große Parthie Böhmifcher Beitfedern, fo wie Dau⸗ 4 
„nen für einen billigen Preis angekauft habe, und 
empfehle daher: # 8 
„Böhmische Federn vou 5 — 25 sgr., 3 
Daunen von 173 sgr. — 1 Thlr. 15 sgr.,2 
2 1 2 
Fertige Betten von 64 bis 25 Thlr., 
Sprungſeder-, Pferdehaar- u. Secgras-> 
= madratzen, letztere von 14 Thlr. 2 
Auch empfehle ich mein Manufaktur und Mode⸗ 
* waaren⸗Lager, ſowie Leinewand und fertige Inlete 
* zu den billigſten Preiſen. = 


Zehdem, Breiteſtr. 353. 


* N 
N eee 


IE „ X 


212 10,000 Stuck Mauerfteinbretter zu dem billigſten 
Prei 2 
A. W. Kruſe, im Speicher No, 60. 
Aecht englisches Macassar-Oil 
ich das bewäbrteſte Mittel, den Haarwuchs 
N befördern und demſelben den (allen Bang 
Pommern bei 2 f 
Ferd. Müller & Comp. 
7 D i r “ ) OJ 
E(206) (2000 
Köonigs⸗ und Schulzenſtraßen⸗Ecke No. 206, A 
am Johanniskloſter, 
BE käufe_ aufs Vollſtändigſte aſſortirtes Lager N 
5 von Boͤhmiſchen Bettfedern, Daunen und W 
billigen Preiſen: 28 
Bettchen von 6 — 20 gr., Dau- 
ten von 6 Thlr. an, herrſchaftliche von 9 
U A e deri 85 
0206) 
n — — \ n os 


e offerirt 
in Flacons a 5 Sgr 2 
zu ertheilen, empfielt die Haupt » Niederlage für 
im Börsengebäude. 
ohn Zenden, 
empfiehlt fein durch ſehr vortheilhafte Ein⸗ IR 
fertigen Heer zu folgenden außerordentlich 34 
nen, von 20 gr. bis 14. Thlr., Bet⸗ Iy) 


„ BLUT BROT RN RL HUF 
Steppdecken, 

von 13 Thlr. an, Roßhaar⸗ F e und 
Kale von 14 Thlr. an, ſo wie 


Roß haare bei 
Cohn Zehden, 


+ 
* 
* 
5 7 
Königes und Schulzenſtraßen⸗Ecke No. 200, 

i am Johanniskloſter. * 
h e 


See e . 


fort zu vermiethen. 


Neue ruſſiſche Matten, billigſt bei 
Theod, Hellm. Schröder, 
12 ohne 505 et 


Von friſch gebrannten Engl. Roman⸗Cement hat ſtets 
Lager und verkauft billigſt 19 iron 
Theodor Hellm. Schröder, 
gr. Oderſtraße No. 1. 


Das Eigarren⸗Lager 
im Contor von alt 


Adolph Ziegler, 
: Baustrasse No, 480, 
it fortwährend, auf das Vollſtaͤndigſte aſſortirt, und 
ſtellt bei reeller Waare die billigſten Preiſe. 
Echte e e der beſten Fabriken, 30 
bis 50 Thlr. pr. Mille. f 
Hamburger und Bremer Fabrikate 8 bis 30 Thlr. 
pr. Mille. 
Inländische Fabrikate 21 bis 8 Thlr. pr. Mille. 
\ 
Ver miet hungen. 


Eine Wie eee von 3 heizbaren Zimmern 
nebſt Kabinet, Küche, Keller, Holzſtall und Bodenkam⸗ 
mer; gemeinſchaftlichem Trockenboden und Waſchküche, 
iſt Rodenberg No, 329 zum iſten Oktober zu vermiethen. 


Roßmarkt No. 720 ſind zum Aften November zwei 

tuben parterre zu vermiethen. 

Roſengarten No. 298—99 iſt parterre ein Quartier 
von 3 Stuben, Entree und 1 Iſten, Okto⸗ 
ber c. zu vermiethen. . 2 

Zum tſten Oktober iſt die zweite Etage des Hauſes 
No. 307 der breiten Straße anderweitig zu vermiethen 
und kann ſogleich bezogen werden. 


Krautmarkt No. 1054 iſt zum Aften, Oktober parterre 
eln N von 2 Stuben, Küche und Zubehör zu ver⸗ 
miethen. aun 100 


Langebrückſtraße No. 87 und SS find zwei Stuben 
und Kabinet, ſich beſonders zum Comptoir eignend, ſo⸗ 


| 


D In meinem Haufe Roßmarkt No. 718 b 
ift die 2te und ate Etage, jede aus 8 heizbaren Slülben, 
Küche, Kammern und allem Zubehör beſtehend, zum 
Iſten Oktober zu vermiethen. Lindenberg. 


de Roßmarkt No. 718 b iſt im interbaufe eine 
Wohnung von 2 Stuben, Küche, An und Zube⸗ 


hoͤr zum Aften Oktober zu vermiethen. 


Roſengarten No. 297 ſſt die zweite Etage, beſtehend 


aus drei Stuben, Kammern, Küche nebſt allem Zube⸗ 
gi gm Iſten Oktober zu bermiethen. Näheres beim 
irth. 17 . “0 
Große Wollweberſtraße No. 581 parterre iſt eine 
möblirte Stube nebſt Kabinet zum Aften September zu 
hermiethen, ſo wie auch ein Stall zu 3 Pferden. 


au . 902 und 903 Sonnenfeite 
ao der. De a von. 4. Stuben nebit 
allem Zubehör zum Aften April 1848, ferner ebendaſelbſt 
in der sten Etage 5 Stuben nebſt allem Zubehoͤr zum 
iſten April 1848 zu vermiethen. Naͤheres bei 
- : yo ouis Hoffmann. 
Beutlerſtraße No. 57 iſt eine Wohnung von 3 Stu 
ben, Küche und Holngelaß zum iſten Oktober d. F. in 
vermiethen. 
„Kuhſtraße No. 289 I zum iſten Oktober die dritte 
Etage, von 3 Stuben, Schlafkablnet, heller Küche nebft 
Zubehoͤr, zu vermiethen: 


Rofmarktſtraße No. 702 find im Seitengebäude in 
der zten und Atem Etage 2 Stuben, Kammer, helle 
Kuͤche und Zubehör zum tſten Oktober zu vermiethen. 


Roßmarktſtraße No. 762 iſt ein geraͤumiger Lager⸗ 
Keller, welcher ſich auch für ein offenes Bier⸗Geſchaͤft 
eignet, ſogleich zu vermiethen. 4 

ine oder zwei möblirte Stuben nebſt Kabinet find 
zu een Breſteſtraße No. 382, eine Treppe boch. 


in Quartier, worin ſchen lange ein Reſtaurations⸗ 
G Kchaſt Betrieben, iſt zum iſten Oktober zu vermiethen. 
Wo? ſagt die Zeitungs⸗Expedition. 

Baumſtraße No. 1022 iſt ein Logis in der dritten 
Sage en 3 heizbaren Stuben nebſt Zubehör zum iſten 
Skrober d. J. zu vermiethen. 

Die dritte Etage im Hauſe Schuhſtraße No. 860, 
beſtehend in vier, aneinan erhängenden Zimmern mit 
Corridor und ſonſtigem Zubehör, wird zum iſten Oktober 
d. J. miethsfrei. Die näheren Bedingungen ſind 
Breiteſtraße No. 352 zu erfahren. 

In der Oderſtraße No. 17 iſt zu Michaelis eine 
Wohn von ger een an Ku ruhigen Miether 
zu vermiethen. Ie inn 

wei Treppen hoch iſt am grünen aradeplas No. 543 
ei beguegte Sage von fünf Stuben, Küche, Kel⸗ 
ler und Pferdeſtall ſogleich oder zum ſſten Oktober c. 
zu vermiethen. 


Große Oderſtraße No 9 ift zum Iften Oktober c. 
ein' großer e Keller zum Lagern von Wein, 

Holz dc. zu bermiethen Näheres im Comptoir am 
Bollwerk No. 9. g 

Breiteſtraße No 417 if in der dritten Et i 
freundliche Stube und Schlafkabinet nebſt Zubebbr — 
iſten Oetbr. d. J. zu vermiethen Näheres daſelbſt parterre. 
% Eine große Stube mir a Fenſtern, zum Comtoir paſſend 
iſt 5 No. 44 zum Aften Oktober zu betmie⸗ 
13 Dr Bye beim Wirth parterre, 

Oberwiek Ro. 97 d. find 2 Stuben 4 
meien Küche nebſt Zubehoͤr zum Hemer er 
n 9 

Kl. Domſtraße No. 768 iſt die dri 
Oktober zu vermiethen. Ka ee EP Alten 


elherſtraße No. 803 If die Ire Etage von? St 
2 3 Küche und Kellerraum m Iften Sabın 
Wee 
Eine auch 2 elegant moöblitte Stuben illi 
vermiethen gr. Wollweberſtraße N. 583. er 


Zum iſten Oktober d. J. iſt eine bequeme Hofwoh⸗ 
nung, beſtehend in 2 Sibel allem Zubehoͤr, zu 


vermiethen. Das Näher das No. 532 
in der Iten Etage. here grünen Paradeplag 2 


Dienſt⸗ und Beſchaftigungs : Geſuche. 
Ein unverheiratheter Gärtner ſucht eine Stelle zum 


iſten Oktober d. I., kann nöthigenfalls leich ein⸗ 
treten. Das Nöbere Speicherſtraße No 0.9 ich 


Für ein in der Landwirthſchaft erfahrenes, in allen Hand⸗ 
arbeiten geübtes, mit guten Atteſten e e junges 
Maͤdchen aus einer gebildeten Familie wird ein neues 
Engagement geſucht. Näheres in Stettin Breiteſtraße 
No. 372, 2 Tr, oder auf schriftliche Offerten sub 
Littr, E. an die Exped. der Boͤrſen-Nachr. d. Oſtſee. 


Ein Lehrling fürs Materialwaaren⸗Geſchaͤft wird gez 
ſucht von Louſs Sahlfeldt & Co. 


Für ein größeres, gang teimnſiches Ladengeſchäft wird 
ein, geenies fans Webchen geſucht. Näheres in der 
Zeitungs⸗Expedition. 


Ein gebildetes Maͤdchen, im Schreiben, Rechnen und 
Nähen nicht unerfahren, ſucht ſogleich ein Engagement 
in einem reinlichen anſtaͤndigen Geſchaͤft. Näheres 
Kloſterhof No. 1125, parterre, links hinten. 


Eine junge Dame, dem gebildeten Stande angehoͤ⸗ 
rend, ſucht eine Stelle als Geſellſchafterin bei einer 
einzelnen Dame oder in einer Familie, wo ſie die 
Hausfrau gleichzeitig in der Wirthſchaft zu unterſtuͤtzen 
geneigt wäre, Hierauf reſlektirende Damen werden er⸗ 
ſucht, ihre Adreſſe Reifſchlaͤgerſtraße No. 120 unter 

dreſſe Cs. gürigft abgeben zu laffen. 1 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 


Einem hochgeehrten Publiko empfehle ich das in mei⸗ 
nem ao e, Langebrückſtraße No. 75, von mir etablirte 
Geſchaͤft ganz ergebenſt. 

Als beſonders preiswuͤrdig: Tabackspfeifen eigener 
Fabrik, moderne Stöde von Baltimore, Fiſchbein und 
Nobr, Regenſchirme, Meerſchaum⸗Köpfe, Meerſchaum⸗ 
Cigarrenſpitzen mit Silber garnirt, ein Lager vorzüglich 
ſchoͤner Bernſtein⸗Arbeiten, als Schmuckſachen für Das 
men, Nippſachen, Cigarrenſpitzen, Whiſtmarken, Riech⸗ 
flaͤſchchen de. Galanterie⸗Arbeiten, als Schnupftabacks⸗ 
deſen, Porte⸗monnaie, Cigarren-Etuis, Brieftaſchen, 
Kopfbürſten, Feuermaſchinen, Ordensdekorationen von 
Porzellan, Herxen⸗Garderobe⸗Artikel und eine Auswahl 
verſchiedener nüslicher Gegenſtaͤnde. area 


G. S. Behnke. 
— — 
Beachtenswerthes, 

Auf die Annonce des Herrn W. Nuthenber in der 
Beilage dieſer Zeitung 175 25ſten d. I No. 102, 
2 ich, um etwanigen Mißdeutungen zu begegnen, 
erwidern: 

daß nicht feiner Paſſagiere wegen derſelbe ſein 

— Fuhrwerk von a Gaſthofe nach dem Deut⸗ 

ſchen Haufe verlegt hat, fondern wohl deswegen, 

ze weil ich daſſelbe aus meinem Gaſthof verwies 
ſen habe. 

Stettin, den 26ften Auguſt 1847. 


rü ning, + 
Gafthofebefiser_des ſchwarzen Roſſetz. 


Einige Penfionaire finden zu Michaelis d. J. Auf⸗ 
uahme a Lehrer Briet, Kuhſtraße No. * 
—ů—5SEv 


Beſtellungen auf Grabkreuze, Gitter, Schrift- 
tafeln, Maſchinentheile ze, aus der Koͤniglichen 
Eifengießerei zu Torgelow, werden prompt und dilligſt 
belorgt. Auch wird die Aufstellung der Gitter und 
Kreuze hier am Platze übernommen. Zeichnungen und 
Preiskurante liegen zur Einſicht bereit. 


Haupt- Eisen - Magazin. 
C. Schwarzmannseder, Bollwerk No. 9. 


2 Am Montag den 30, August findet das letzte 
GartensConcert in der Abendhalle stait. 
— — 


e e de re * 
„Im Haufe des Baͤckermeiſters Hrn. Rudol h/: 
Roßmarkt No. 718, vis à vis vw Koͤnigl. Baut; 
x Sollen eingetretener Umſtaͤnde wegen mehrere Stand! 
z neuer Betten zu einem enorm billigen Preiſe? 
2 verkauft werden. 2 
Kr nnn * 
eur, 


Montag den 30ſten und Dienſtag den 31ſten Auguſt: 
CONCERT 
der Familie Kittel aus Erfurt, Anfang 8 Uhr. 


Taverne Baviere, 


Seidene Schnurrenhüte werden zu 20 fgr. gefärbt und 
nach den neueſten Modellen aufgearbeitet. 
H. Brandt, Grapengießerſtraße No. 424. 


Hierdurch beehre ich mich anzuzeigen, dass ich 
zu Arthursberg (bei Stettin) eine 
— * 
Seifen- Fabrik 
für meine alleinige Rechnung (getrennt von meinen 
anderen Geschäftsverhältnissen) unter der Firma 


Glaser & Comp. 
errichtet habe, 
Indem ich bitte, mich mit Aufträgen zu erfreuen, 
versichere ich, stets prompt und reell zu bedienen. 
Stettin, den 2östen August 1847. 
Wilhelm Glaser, 
Comptoir Junkerstrasse No. 1112— 13 hieselbst. 


Nach Cöln 8 
direct wird baldigst expedirt die in dieser Fahrt 
rühmlichst bekannte eiserne Brigg, die Hoffnung“, 
Capitain G. F. Range. Anmeldungen für Güter 
werden baldigst erbeten von 
r. von Dadelsen, Schifls-Mäkler, 
Ich wünfche noch einige Stunden mit Violin⸗ oder 
Pianoforte Unterricht auszufüllen, — Auch finden junge 
Leute, welche ſich ganzlich der Muſik widmen wol⸗ 
len, unter ſoliden Bedingungungen die nöthige Unter⸗ 
weiſung bei mir. — Oberhalb der Schuhſtraße No. 151. 
W. Treder. 
— 


eg Eine Töpferei in der Nähe Stettins, mit gutem 
Toͤpferthon verſehen, ſoll zu Neujahr 1848 anderweitig 
verpachtet werden. Das Nähere bei A. W. Witte 
auf der Ziegelei bei Grünhof und Stettin. 


eee eee eee 
Mein Cigarren⸗ und Tabacks⸗Lager, nur aus den * 
renommirteſten Fabriken, bringe ich hiermit zur ges * 
faͤlligen Beachtung. C. Brucks, 
Frauenſtraße No. 908 
und Heiligegeiſtſtraße No. 333. & 


* 
* t., rr 


Königl. Sächsische conf. Lebens-Ver- 


Sicherungs- Gesellschaft in Leipzig. 
i t 
der Zunahme an Berficerien — Praͤmienzahlungen 
in vierjaͤhrigen Zeit⸗Abſchnitten. 
Ende 1854 von 1237 Perf. 164,447 Thlr. Praͤmienzahlung, 


BETT „„ 
466 


„ 1838 „ 2472 „ 376,255 „ * 
„ 1842 „ 3476 „ 544,457 „ 15 
77 1846 7 4524 77 694,516 7 7] 


Die fortwährend wachſende Theilnahme an dieſem 
wohlthaͤtig wirkenden Inditute dürfte am ſicherſten für 
deſſen Zweckmaͤßigkeit ſprechen und zum ferneren Bei⸗ 
tritt auffordern, zu welchem Ende die unterzeichnete 
Agentur das Geige oe zu beforgen 

m 


bereit iſt. & F. Rahm, 
Agenten in Stettin, Bollwerk No. 6 b. 


Dampfschifffahrt i 
zwiſchen 
Stettin und Frankfurt a. 0. 
Regelmaͤßige Deffasierfapeten 


K 
Dampfboots „Prinz Carl von Preussen,“ 

Abfahrt von Stettin jeden Dienſtag und Freitag, 
Morgens 6 Uhr. 

Preiſe der Plaͤtze bis Frankfurt a. O.: 
I. Cajüte 3 Thlr. à Perſon, 
a II. Cafüte 2 Thlr. à Perſon. 

Kinder unter 10 Jahren zahlen die älfte. Familien, 
infoweit fie aus Eltern mit unverhefratheten Kindern 
beſtehen, genießen ein Viertel Ermaͤßigung. 

Regelmäßige Buofirfaprten 
e 


Dampfboots „Delphin“ 
. vermittelſt 

eigens dazu beſtimmter verdeckter Schleppkaͤhne, 
zwiſchen Stettin, Schwedt, Cüſtrin und Frankfurt a. O. 

Abfahrt von Stettin, jeden Montag und Donnerſtag, 
Morgens 6 Uhr. ee 

„Gleichzeitig werden auch mit dieſem Schiffe Paffas 
giere nach allen Stationen befördert. 

Landungsplatz in Stettin am Königl. Proviant⸗Amt 

Fracht⸗Taxe, Bedingungen und nähere Auskunft er⸗ 
theilen die Herren Agenten: i 

in Stettin: Müller & Schultz, Speicherſtr. No. 68, 

in Schwedt: Heinrich T Schulg, 

in Cuͤſtrin: Oüvrier, 

in Frankfurt a. O.: Herrmann et Comp, 


2 


Dampfschifffahrt 
von Stettin nach Swinemünde, der Insel Rügen udzurüeck! 


Das Passagier- Dampfschiff „PRINZ VON PREUSSEN, 
gekupfert, mit 2 Maſchinen von 75 Pferdekraft, geführt vom Capitain Saag, 


faͤhrt nach dem Auguſt⸗Fahrplan, wie ſeither veroͤffentlicht und ferner: 


Von Stettin nach Putbus auf Rügen . Bon Putbus auf Rigen nach Stettin: 
Freitag den 27. und Dienſtag den 31. Auguſt, Sonntag den 29. Auguſt und Mittwoch den 1. Septbr. 
2 Uhr Nachmittags. 27 12 Uhr Mittags, 


und zum letzten Male 25 und jum letzten Male 
Dienftag den 7. September, 12 uhr Mittags, Mittwoch den 8. September, 12 Uhr Mittags, 
weiter von Swinemünde nach Putbns 2 weiter von Swinemünde nach Stettin 
Sonnabend den 28. Auguſt, Mittwoch den 1. und J Montag den 30. Auguſt, 7 Uhr, Donnerſtag den 2. und 
Mittwoch den 8. September, Morgens früh. 32 Donnerſtag den 9. Septbr., 9 Uhr Morgens. 


von Stettin nach Swinemünde, von Swinemünde nach Stettin, 
im Auguſt genau nach dem veröffentlichten Auguſt-Fahrp'an und im September bis 
auf Weiteres: 
d i d Freitag, 12 Uhr Mittags, 3 den Montag, Donnerſtag und Sonnabend 
au NE Ben 11 7 Übr felh * = la Re 99 Uhr Vormittags. f 
Fahrpreise wie bekannt. 


Billets ſind zu loͤſen: am Bord des Schiffes, in Swinemünde bei J. C. J. Jahnke & Comp. 
in Berlin Peper trage No. 5 1 a in Stettin, 3 t ER 1056, bei er 


©. ‚Schnoecket, Taetz & Comp. 
CIGARREN-ANZEIGE. DI, 
Mit dem billigen Verkauf der nach Krakau bestimmt gewesenen Cigarren 
wird fortgefahren. JULIUS MEYER, Reifschlägerstrasse No, 132. 


— — — 


Pfälzer Cigarren, 
1000 Stück 34 Thlr. ) in alter Waare empfiehlt 
1 Viertel-Kiste 274 sgr. | JULIUS MEYER, 
1 Zehntel-Kiste 12 Sr. Reifschlägerstrasse No, 132. 


Die 3 r 
Putz- und Mode-Handlung Das Panorama 
. von TOPFSTEDT aus Gotha 
iſt taͤgli M s 8 u is Abends 10 Uhr 
7 Aa on Ar en dem dert Yubılam 91 e be 
iſt je .O. Uhſtr. Ro. em Schwanenteich und dem Kirchhof. Entre a Pers 
ft J vis-à vis der Herten Gebr. Wald. Der Bene die Hälfte; im Abonnement das 


Heute, Montag den 30sten August, 
Grosses 


Horn- Concert 


im Garten des Caffeehauses Oberwiek No. 134. 
Anfang 6 Uhr. Entré 2} sgr. Damen frei. 
Heinrich Stick. 


k L 
Morgen Dienſtag den 31. Auguſt 
findet die 


erste Vorstellung der neueren Magie, 
ohne Apparat, 


e 
Königl. griechiſchen Hofkünſtlers, Ritters rc. 
wiljalba Frikei 


AUS ATHEN, 
im Saale des Schuͤtzenhauſes, 
ſtatt. — Kaſſenoͤffnung 7 Uhr. — Anfang: 8 Uhr. — 
Ein numeritter Platz 15 for. — ter Plaß 10 [gr. — 
Iter Platz 5 ſar. — Billets ſind im Hötel de Prusse 
und Schüͤtzenhauſe zu haben. 
er Näheres die Zettel. 


Kein 


o chen 
bis zu den bedeutendſten Quantitaͤten werden gekauft 


und mit guten Preiſen bezahlt von der Produkten⸗Fa⸗ 
brik bei Stettin. Carl Hirſch. 

Am 27ſten Auguſt ; 
einer Nofette von 3 weißen Steinen und geloth. Stiel 
verloren. Aer dieſelbe in der Zeitungs⸗Expedition ab⸗ 
liefert, erhält den Goldwerth. g 

Wegen Mangel an Raum din ich Willens, mein 
SärgerRager außmmofen; — bei vorkommenden Sterbe⸗ 
fällen halte ich mich beſtens empfohlen, und offerire 
eichene wie ſichtene Sarge in jeder Größe zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen. 8 16 

Sollte Jemand geneigt ſein, das ganze Lager zu übers 
nehmen, ſo gebe ich daſſelbe bedeutend unterm Einkauf 


J. F. Zanzig / 
* Hühnerbeinerſtraße N. 15 in 
i üger, Schuhmachermeiſter, Bollwerk 1008, 
ane kin worlöthiges Lager moderner und dauerhaft 
gearbeiteter Herren⸗Stiefel von 2 bis 3 Thlt. und bit⸗ 
tet um geneigten Zuſpruch. 


— 


ft eine goldene Tuchnadel mit 


SSSSssssesss-esseseseeeesee 
Vielfach ausgeſprochenen Wuͤnſchen nachzukom⸗ 
men, wird heute N 
Montag den 30ſten Auguſt: 
noch ein und zwar das letzte I 


rosse 


Abend Concert 


Garten des Schützeuhauſes 


ſtattfinden. 

® Zum Befhluß das fo beliebte große Potpourri: ® 
&, Wiener Tagesbelustigungen.“o 
® Entre 5 ſar. Anfang 74 Uhr. ® 

NB. Das Mitbringen der Hunde wird hoͤf- @ 
E lichſt verbeten. 
BSOGSGSO9H9OH99HHO9E9888 
Schellbergs Garten. 


Montag und Dienſtag, Nachmittags 4 Uhr, ſingen 
die Geſchwiſter Kittel. 


Mittagstiſch, "Abends warme und kalte Speiſen 
bei 2 Groth, Reifſchlaͤgerſtraße No. 134. 
Gel dver ke br 


Drei Tauſend Thaler werden auf einem bedeutenden 
Landgute in der Naͤhe Stettins innerhalb der erſten 
der landſchaftl. Taxe geſucht. Selbſtdarleiher wollen 
ihre Offerten unter K. F. in der Zeitungs-Expedition 
niederlegen. 1 5 7 mal 


Getreide: Markt-Preife, 
Stettin, den 28. Auguft 1847. 


SSS 
SSSessessses 


Weizen .. 2 Thlr. 20 for. bis 2 Thlr. 274 for. 
Roggen“ 1 „ 20 , —— 0. 
Getſte. 11 10 „ 1 „ 14 
r . 
len LEI ee 


1 


Fonds- & Geld- Cours. 
POL 


BERLIN, den 28, August. 


Staats-Schuldscheine . „..1 35 | 93+ | 922 
Prämien-Scheine d. Seeh. à 50 T. — 91 | — 
Kur- u. Neumärk, Schuldverschr. 34894 — 
Berliner Stadt- Obligationen 1922 — 
Westpreussische Pfandbriefe 3114 — 925 
Grossh. Posensche do 1014 
do. do. ab. rs 31 927 
Ostpreussische Pfandbriefe 311 — 97 
Pommersche do 34 943 — 
Kur- u. Neumärkische do. 3} | 945 | — 
Schlesische doo. 134 — 972 
do, vom Staat garant. Lit. B. 34 — — 
Gold al marco 21. — —. Er 
Friedriehsd' or I — 131 1915 
Augustd'oeo r [12 11 
Disconto 2 2 11 — 4 


